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AnzeigeBNN-Leser können ihre Fitness testen
Aktion zur Europäischen Woche des Sports /Abzeichen wurde am KIT entwickelt

Von unserem Redaktionsmitglied
Bernd Kamleitner

Karlsruhe. Ein in Karlsruhe entwi-
ckelter Fitness-Test verbreitet sich auch
in Europa immer weiter. Bei der Euro-
päischen Woche des Sports (23. bis 30.
September) wird in sieben Ländern für
das Europäische Fitness Abzeichen (Eu-
ropean Fitness Badge, EFB) geworben,
wie der frühere Chef des Insti-
tuts für Sport und Sportwis-
senschaft (IfSS) am Karlsru-
her Institut für Technologie
(KIT), Klaus Bös, berichtet.
Neu dazugekommen sind
demnach Bulgarien und Slo-
wenien. Das Abzeichen wurde
im Zuge eines EU-Projekts
unter Federführung des
Sportwissenschaftlers Bös
und Katja Klemm ausgearbei-
tet. Am 26. und 27. September
können BNN-Leser in einer
exklusiven Aktion ihre Fitness
testen und das Abzeichen am
KIT ablegen.

Bei einer solchen Aktion im
vergangenen Jahr waren die
Plätze schnell ausgebucht.
Wer sich für eine Teilnahme
interessiert, sollte sich also
umgehend anmelden. Das Mitmachen
ist kostenlos! Im Vergleich zum Vorjahr
wurden Testaufgaben etwas verändert
und die Zeit um 30 Minuten auf 1,5
Stunden verlängert. „Bewegung ist die
beste Medizin. Sie beugt Übergewicht
vor und reduziert das Risiko, an den so
genannten Zivilisationskrankheiten zu
erkranken“, betont Harald Röcker von
der AOK Mittlerer Oberrhein. Mit regel-
mäßiger Bewegung lasse sich darüber

hinaus das persönliche Demenz-Risiko
senken, ergänzt der Geschäftsführer der
Krankenkasse, die die Mitmachaktion
für die BNN-Leser unterstützt. Mehr
Menschen für Gesundheitssport zu mo-
tivieren, dieser Gedanke stand auch bei
der Entwicklung des EFB Pate. Das Fit-
nessabzeichen ist nicht an bestimmte
Sportarten wie Disziplinen der Leicht-
athletik, Radfahren oder Schwimmen

gekoppelt, wie das beim Deutschen
Sportabzeichen unter dem Dach des
Deutschen Olympischen Sportbundes
(DOSB) gefordert wird. Im Mittelpunkt
steht vielmehr die körperliche Leis-
tungsfähigkeit. Als Maßstab dienen mo-
torische Grundfähigkeiten wie Ausdau-
er, Kraft, Beweglichkeit und Koordina-
tion. Fähigkeiten, die auch für die Be-
wältigung des Alltags nötig sind. „Fit-
ness ist eine andere Kategorie als Sport-

arten zu können“, erläuterte der Sport-
wissenschaftler Bös, der zu den renom-
mierten Fitnessexperten in Deutschland
zählt. Der Professor war es, der im Jahr
1988 die Walking-Idee aus Finnland
mitbrachte und damit in Deutschland
viele, viele Menschen in Bewegung
brachte. Das EFB wird auch vom Deut-
schen Turnerbund gefördert. In Koope-
ration mit Sportvereinen seien bereits

einige tausend Übungsleiter
ausgebildet worden, die das
EFB in ihrem Verein anbieten
können, erläutert Bös.

Mitmachen beim EFB kann
jeder, der mindestens 18 Jahre
alt ist. „Wir haben die ganze
Bandbreite“, sagt der Sport-
wissenschaftler und meint da-
mit Menschen, die sportlich
nichts machen bis hin zu de-
nen, die von sich glauben, dass
sie wirklich fit sind. Beim
EFB erhält jeder Absolvent
Aufschluss über sein persönli-
ches Fitnesslevel und kann
das mit anderen vergleichen.
„Das ist auch ein Zweck des
Abzeichens“, erläutern die
Experten. Je nach Leistungs-
stand wird das Abzeichen in
Form einer Urkunde in drei

Stufen vergeben. „Das EFB ist eine tolle
Gelegenheit, in ein bewegtes Leben zu
starten“, meint AOK-Chef Röcker. Und:
„Die Freude an der Bewegung sollte im
Vordergrund stehen, denn ohne Freude
wird kaum jemand nachhaltig Sport be-
treiben.“ Genau das ist aber das Ziel des
EFB. „Die Menschen werden immer
passiver“, weiß auch Bös. Deshalb soll-
ten „alle Anstrengungen unternommen
werden, sie in Bewegung zu bringen“.

FITNESSEXPERTEN: Katja Klemm und Klaus Bös mit der Urkunde
und Übungshinweisen für das Fitnessabzeichen. Foto: Kamleitner
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Bei der Europäischen Woche des

Sports (23. bis 30. September) können
BNN-Leser an zwei Tagen das neue
Europäische Fitness Abzeichen (Euro-
pean Fitness Badge) ablegen. Für den
zweistufigen Fitness-Test sind an zwei
Tagen Termine für unsere Leser reser-
viert. Insgesamt stehen dabei 100 Plät-
ze zur Verfügung. Der Test wird am
Sportinstitut des Karlsruher Instituts
für Technologie (KIT) absolviert.

Zeitaufwand: rund eineinhalb Stun-
den. Vor Ort werden die Teilnehmer je-
weils von einem Testleiter empfangen,
der sie berät und die Ergebnisse erläu-
tert. So bekommt jeder Teilnehmer
auch eine individuelle Rückmeldung –
und je nach Ergebnisse eine entspre-
chende Urkunde, die in drei Abstufun-
gen vergeben wird.

nen alternativen Walkingteil im nahe-
gelegenen KIT-Stadion,

Um was geht es? Teilnehmer testen
ihre Ausdauer, Kraft, Beweglichkeit
und Koordination.

Was ist mitzubringen? Bequeme
Sportkleidung für drinnen und drau-
ßen, etwas zu trinken, eventuell Lese-
brille, Duschutensilien (Duschmög-
lichkeit vor Ort ist vorhanden).

Wie melde ich mich an? Über einen
Link kommen Interessenten auf den
Terminplan im Internet und können
sich mit Namen und E-Mail-Adresse
verbindlich für einen konkreten Zeit-
punkt anmelden. Die Terminbestäti-
gung erhalten die Teilnehmer per
E-Mail. Hier folgt der Link zur Dood-
le-Umfrage: https://doodle.com/poll/
29asgykrw6ur6se6 kam

Termine: am Mittwoch, 26. Septem-
ber, von 10 bis 19 Uhr und am Don-
nerstag, 27. September, von 9.30 bis
18.30 Uhr.

Wer kann teilnehmen? Erwachsene
Männer und Frauen jeden Alters. Das
Mindestalter für eine Teilnahme an
diesem in Karlsruhe entwickelten Fit-
ness-Test liegt bei 18 Jahren.

Wo wird der Test absolviert? In der
Sporthalle des Instituts für Sport und
Sportwissenschaft (IfSS) des KIT (Ge-
bäude 40.40), Engler-Bunte-Ring 15, in
Karlsruhe. Bei gutem Wetter gibt es ei-

Fitness-Test für BNN-Leser

Auf dem Weg zur Gleichstellung
Rund 400 Beauftragte aus ganz Deutschland reisen am Wochenende zur Bundeskonferenz nach Karlsruhe

Von unserem Redaktionsmitglied
Jule Müller

Karlsruhe. „Bei der Gleichstellung
sind wir bei weitem noch nicht am Ziel“,
sagt Annette Niesyto. Die Gleichstel-
lungsbeauftragte der Stadt Karlsruhe
ist in ihrer Funktion als eine der Bun-
dessprecherinnen in diesem Jahr Gast-
geberin der 25. Bundeskonferenz der
kommunalen Frauen- und Gleichstel-
lungsbeauftragten. Von Sonntag bis

Dienstag kommen
dabei rund 400 Teil-
nehmerinnen aus
ganz Deutschland in
der Messe Karlsruhe
zusammen.

Gemeinsam werden
die Gleichstellungs-
beauftragten darü-
ber beraten, wie die
Stärkung der Frauen
weiter vorange-
bracht werden kann,
so Niesyto. Der Titel

„Verfassungsauftrag Gleichstellung“
kommt dabei nicht von ungefähr. In Ar-
tikel 3 Absatz 2 im Grundgesetz steht,
dass der Staat auf die Beseitigung beste-
hender Nachteile zwischen Mann und
Frau hinwirkt. „Auch knapp 70 Jahre
nach Inkrafttreten des Grundgesetzes
mit seinem Gleichberechtigungsgebot
braucht es noch aktive Gleichstellungs-
politik auf allen Ebenen“, findet Niesy-
to. In manchen Bereichen sei die Ent-
wicklung sogar rückläufig. So habe
etwa der Karlsruher Gemeinderat aktu-
ell einen Frauenanteil von knapp unter
30 Prozent, es waren aber schon über 40
Prozent. Eine Erhöhung des relativ ge-
ringen Frauenanteils, wie er auch im
Landtag zu finden ist, sei beispielsweise
durch eine Änderung des Wahlrechts er-
reichbar, so Niesyto.

Besonders wichtig bei der Konferenz
sei aber die Arbeit zur Beseitigung von
Gewalt gegen Frauen. Darunter falle
etwa die Umsetzung der Istanbuler

Konvention. Über dieses Übereinkom-
men des Europarats zur Bekämpfung
von Gewalt gegen Frauen sprechen die
Gleichstellungsbeauftragten am Mon-
tagnachmittag. „Dazu gehört auch die
Sicherung der Finanzierung von Frau-
enhäusern“, teilt Niesyto gegenüber die-
ser Zeitung mit.

Die Aufwertung der Sorgearbeit, etwa
die Pflege Angehöriger, ist ebenfalls ein
Thema, das den Teilnehmerinnen am
Herzen liegt. „Der größte Teil der unbe-
zahlten Sorgearbeit im privaten Bereich
wird von Frauen übernommen“, sagt
Anke Spiess, Pressereferentin der Kon-
ferenz. Dadurch fallen die Frauen im

Beruf aus und erhalten später nur eine
geringe Rente, so Spiess.

Und die bezahlte Sorgearbeit, die vor
allem von Frauen in Form von Kranken-
schwestern und Erzieherinnen erledigt
wird, sei schlecht bezahlt. Aus diesem
Grund spricht der Bundesvorsitzende
von Verdi, Frank Bsirske, am Dienstag-

mittag in der Messe Karlsruhe zum The-
ma „Sorgearbeit aufwerten“.

Während sich bei diesen Punkten die
meisten Konferenzteilnehmerinnen ei-
nig sein dürften, gibt es Niesyto zufolge
durchaus Themen, bei denen kontrovers
diskutiert wird. Etwa bei der Kopftuch-
frage seien selbst die Gleichstellungsbe-
auftragten nicht immer gleicher Mei-
nung. In ihrem grundlegenden Bestre-
ben sind sie sich laut Niesyto aber alle
einig. Die Gleichstellungsbeauftragten
wollen Frauen und Mädchen stärken.

Damit sie dieses Ziel erreichen, stim-
men die Frauen auf der Konferenz ihre
Positionen ab und veröffentlichen am
Ende die „Karlsruher Erklärung“. Eine
solche Erklärung wird bei jeder Bundes-

konferenz der Gleichstellungsbeauf-
tragten, die alle 18 Monate stattfindet,
verabschiedet. „In diesem Jahr wird
auch das umstrittene Werbeverbot für
Abtreibungen eine Rolle darin spielen“,
sagt Spiess und ergänzt damit die große
Bandbreite an Themen, die die Konfe-
renzteilnehmerinnen beschäftigt. Spiess
freut sich besonders über Bundesfamili-
enministerin Franziska Giffey (SPD),
die in diesem Jahr bei der Eröffnung der
Konferenz sprechen wird. „Das ist nicht
selbstverständlich, zeigt aber, wie wich-
tig ihr das Thema ist“, sagt Spiess.

Nach den verschiedenen Diskussions-
foren am Montag planen die Gleichstel-
lungsbeauftragten, gegen 16.30 Uhr mit
Transparenten vom Karlsruher Markt-
platz über den Platz der Grundrechte
zum Bundesverfassungsgericht zu lau-
fen, um ihre Positionen in der Öffent-
lichkeit sichtbar zu machen. Dahin
bringt sie eine Straßenbahn, die seit
dem 1. Juli mit dem großen Aufdruck
„Verfassungsauftrag Gleichstellung“
durch die Fächerstadt fährt.

Familienministerin Giffey
spricht auf der Konferenz

STRASSENBAHN MIT VERFASSUNGSAUFTRAG: Seit 1. Juli wirbt eine Karlsruher Straßenbahn für die Konferenz und die Umsetzung
von Artikel 3.2 des Grundgesetzes, der sich um die Gleichstellung von Mann und Frau dreht. Fotos: Bertling/FMK/pr

Annette Niesyto
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